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Hiologifche Detrachtungen fiber die
Uarelandichaft 3wifchen Yildegg und Brugg

. ag follen wir dagu jagen, wenn ein Stitd alt-
vertrauter Natur dem Molody Tedmif geopfert
wird? Wir haben leider faum etwad anderesd
Dazu 3u fagen, ald ein bedauernded, vielleidyt
audy ein jabhnefnirfchended ,Ja und Amen”.
Denn ein ,Nein” witrde dody nidhtd fruditen. Dem einen oder dem
anderen mag dabei dad Herz {dhver werden und er wird el
mittig von den [ieben heimatliden Bilbern Abjdyied nelmen, die
ihm vyon Jugend an vertraut waren und eine Oatelle von Freude
und Genuff bedeuteten. Gr wird an Wanderungen im taufriz
{dhen Morgen denfen, an ftille, befinnlidhe Stunden ur Abend-
zeit, wenn der Auenwald feine Schatten itber die LWafferfladyen
warf und wenn der gleitende raujdende Strom im Mondlidyt
3u glanzen begann., Der andere wird leiditeren Sinned davitber
hinwegfommen, wird {ich ind Unvermeidlide {dyicfen und etiwa
folgenben ,vernitnftigen” Gedanfengangen folgen: Die Jeit
fordert ihre Opfer. IWenn dad didyt und immer didyter beyolferte
Baterland feine Kinder ndhren foll, {o vermag folded unfer
farger Voden nidht zu leiften. Wir mitflen unferen Imbduftrien
eine Ghance geben: wir braudjen Eleftrizitat. Wer fann fidy
heute nody den Lurud jdaumender Flitffe leiften? Die jest nod
unnit verpufite Cnergie muf unjere Motoren treiben, wenn
wir gegenitber dem Audland fonfurrenzfabig bleiben ywollen.
Mandy einer wird {id)y vielleidyt damit trdften, daf die, die
nad)y und fommen, bald nidt mehr wijfen werden, wie fdhon ed
einft war. Sie werden fidy an die neuen Bilder gewdhnen, ywers
Den die Diamme und Manern nidht mehr beaditen, die wie gies
rige Finger mitten durd) die Auendlder greifen. Schlieflich
werden fidy audy hinter VBdfdungen nody ein paar Baume bereit
finden, mit thren Wipfeln zu vaufden. Audy der Tedmifer ped
Atomgeitalterd wird nidyt alled ertdten. Sr mag dem Uran Dder
Verge beifommen, nidyt aber dem Gold der Abendjonne und dem
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flimmernden Silber ded Monded, Audy der Sturmivind fieht
gum Glid nidit unter feiner Diveftion, der finftig wie gegens
wartig Wolfen jagt und die Blatter der Silberpapyeln auf:
jyimmern [aft.

Wir aber, die wir dad Alte nod) fennen und lieben, die wir
nody Sengen der Wandlung unferer geliebten Heimat find, joll-
ten dody den Verfudy unternehmen, dagd Verfinfende in unferm
Geifte feftaubalten, dbamit ed nidit gang aud dem BVewuftfein
per fommenden Generationen {dyvinbet.

Die Aare ift ein uralter Fluf, der feit der Jeit der Auftir-
mung ded Alpenwalled und der Jurafalten den groften Teil
Ded im fdyveizerifden Mittelland niedergehenden Waflerd jam:
melte und anfanglidy dem Vodenfeegebiet und von dort dem
alten Lauf der Donau zufithrie, bid die Duerdurdybrithe duvdy
pad juraffijde Geftein, der Rheinfall bei Sdhaffhaufen, die ,Lan-
fen” bei Kobleny und bei Laufenburg, einen AL{IuF in die ober:
rheinijdye Tiefebene unterhalb BVafel geftatteten. Wir wiflen we-
nig Sidered ftber jenen Urftrom. Daf er in der niederfdhlagd-
reidien Gidgeit groffere Whaflermaffen zu Tal gefithrt hat ald
beute, ift fider. Man muf {idy vorftellen, daff die Wellen meift
redit trith Dabinfluteten, damal3, alé bdie Fuvitdweidienden
Glet{dyer nody feine Mdglidfeit hatten, thren Sdlid und all dad
glaziale Gefdyiebe in den Tiefen der Alpenrandfeen zu Flaren.
Wad die Aare und ibhre Sufliiffe an Serdll ugefithrt erbielten,
war mehr, ald fie berwdltigen fonnten. Der Fluf itberjdyotterte
Daber weithin den Talgrund. Cr verlegte {idy immer wieder fel-
ber feinen LWeg, pendelte in ftandig wedy{elnden, weit audholens
den Gerpentinen hin und her, hier Snfeln auf{dyitttend, dort
Gelanbefiveifen abtragend. Mit dem in jener Jeitepodie madtig
yordringenden Urmald, Der feinerfeitd den Voden 3ut feftigen
tradytete, feiste ed zabhe Kampfe ab. In den RKiedinfeln Frampften
fidy die LWurzeln der Leiden und Crlen feft. Da und dort troste
ein maditiger Gidyenftamm den Hodywafjerfluten und wang den
Strom, thn mit einem Seitenarm u umgehen. Sant dann der
Wafjerfpiegel, {o wurbe aud dem reiffenden Flufteil ein fried-
lidhed Altwafjer, ein verfdyoiegen traumender See. Sdyilfhalme
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und NRobrglanzgrafer {doflen empor, um ihn eingufriedigen, und
aud der Tiefe hob der flutende Hahmenjuf feine weiffen Blitten.
Dad Gelb der Utriculaviabliiten wetteiferte mit dem RLila bder
merfivlirdigen Hottonia, Vom Ufer ausd aber griiften die {dywe-
felgelben Sdywertlilien und die [uftigen braunen Rohrfolben.
Der NReiz unferer Fluftaler liegt in der Mannigfaltigfeit, in
drtlidem und eitlidhem Techfel der Afpefte. Alled flieffit und
wandelt fidy. Da wandern die Flufferpentinen, dad Tal audwei-
tend, hin und her. Aud den ftillen Altiwaffern swerden ploslidy
wieder reiffende Stromabidhnitte, der Fluf frifit fidy in die alten,
eidzeitlichen Sdyotterfelder ein. Cin eingiged Hodywaijer, und die
Landidyaft hat fidy gewandelt. In wenigen Stunden find Sdyotters
banfe aufgebaut oder audy wieber abgetragen. Gine Sandbant
ird bei finfendem Flufipiegel ur Ditne und bietet Dem Sand-
dorn und den zdahen TWeiden Gelegenheit, fidy feftzujesen.

Aber nidyt itberall ftehen dem Fluf ur Horizontalersfion und
Gerpentinenbildung unbe{dyrantte Raume ur BVerfitgung. Ouers
vippen aud Feld, Cngpafie, fteinerne Riegel, wo eine Jurafalte
ind Mittelland audfiveidht, ftellen dem wandernden Strom An-
gelpunfte entgegen und ziigeln feinen Lauf. Den Sdiffahrern
von ehedem waren {olde Stellen widtig, und fie gaben ihnen
Namen : Biberftein, Wildbegg, Wildenftein, Birvenlanf.
Wir haben dabei an Stromjdmellen, an ,Laufen” oder Gwilde
1t denfen.

Dem driliden Wedyjel {teht in der Aarelandidhaft audy ein
seitlicher gegenitber. Jede Jahredzeit hat ihre befonderen NReize.
Hell grimblan ziehen im Frithfommer die reidliden Wafjer-
mafien Dahin, wenn Ddie Seen am Alpenvand {idy mit den
Sdymelzwafiern ded Vergfrithlingd fitllen. Im Herbft tauden
neue, im Laufe ded Sommerd entftandene Sandbanfe aud dem
finfenden Stromfpiegel emypor, die fidy bald mit Windhalmen
(Agrostis alba) begritnen. Dann fommt der Winter und dect die
freien Gdyotterinfeln mit Sdmee. Die Altwdfer gefrieven ju
blanfen Gigweihern. Der Vidwind {dyiittelt den Auenwald und
2ad Vujdywerf der Kiedinfeln.

Dad ift die Landidaft der urwitdfigen Aare. Ein paar Jahrz
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hunberte zuviid in unjerer Jeitvedynung, und wir fehen in un-
ferem Geift eine Iifentherde auf dem fumpfigen Auenwald-
boden jur Tvanfe ftapfen. Der riefige Cldy mit feinem Schaufel-
geweily bridit durdy dad Unterholz, und im BVorfrihling drohnt
die Luft vom Ndhren der Cbelhirfde. Im LWafjer arbeitet emfiig
und flug der Biber, ervidhtet feine Damme und benagt mit feis
nen ftarfen Jdbnen Weidenftimme und Krummbolz, Unter
fnorrigem Wurzeliwerf hat der Fifdyotter feinen Bau erridytet,
und unternimmt von dort, wenn die Jeit gefommen ift, feine
NRaubzitge auf die befdyuppten TWafjergefdyvpfe, auf die er ald
Nabrung Anfprudy hat. Daf fidy nody im WMittelalter Bdren
und reiffende AWHIfe in den Auenwdldern aufbielten, it aus
Wrtunden [leidht nadzureifen. LWenige Sabrzehnte find ver:
floffen, da aucy der Luchd und die Wildfage in den Gehdlzen
ped Flufuferd itber thre Sdlupfoinfel verfitgten. €2 war ein
Kommen und Gehen, ein Vergehen und Liedeverftehen, ein
Kampfen ohne Unterlaff, ein Siegen und ein Unterliegen. Staus
nend mogen die erflen LWaldbnomaben, die Menfdjen der grauen
Borzeit, diefem Sdaujpiel jugefehen haben. Sie waren unadyft
3u einem befdyeidenen Mitwivfen ald ftumme, {ditdterne Stati-
flen Dbeftimmt. Vald aber fradyten die rte durdy den Wald,
Feuer [oberten auf, und aud den Statiften yurden Afteure, die
den Gang der Handlung beftimmten und fie vielfady zur ITra-
godie madyten, Da {dywirrten Pfeile und Lanzen. Die Wijent:
herden und die fdjenen Elde, {owie dad nody im Jahr 1000
bezeugte wilde Pferd ftarben aud. Im 18, Jabhrhundert folgten
bie Biber, deven mollige Felle bei den reiden Stadbternm und
Landjunfern gleidy beliebt waren, und die Vdren, die nody bisd
sur franzdfijden Revolution im Jura eingelne Scdylupfrintel
befafen. Dad 19. SJabrhundert befiegelte dad Sdyidfal ded
Ludfed und der Wildfage. Audy der Hirfdy, der nody um Ddie
Mitte ded lepten Jabrhundertd in den Auenwdaldern heimifd
war, ftarb in unferer Gegend nody vor der Tahrhundertwende
aud, Wer wird der nadyfte fein? Bielleidyt der Fijdhotter (Lutra
lutra L.), von dem man in den leiten Sahren faum mebr etivad
vernimmt, vielleidt audy dag Gefdyledyt der Marder, der {dyon
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recdyt felten gewordene Cdelmarder (Martes martes L.) und der
nody etivad haufigere Houdz ober Steinmarber (Martes foina
Erx.) ober der $lti8 (Mustela putorius L.), der fest nody ein
unfteted Dafein fithrt, jest, oo dem Auenwald nod) ein NReft feiner
Urwiidyfigleit eigen ift. Unfer Ieitalter hat mit den wilden
Saugetieren {dhlimm aufgerdumt. Nur zwei Wege qibt ed, fid
duvdyzufepen : Cntweder man flieht die Kultur und verftect {id
im verlovenften Wintel ped Dicdidytd, oder man hangt fidy dem
WMenfdpen an Die Ferfen und niftet {icdhy iiberall ein, wo ed etwad
3u holen gibt. Bon den Maufen und Ratten wifen wir, dap
fie den aweiten Weg eingejdlagen bhaben. Anderd die Kulturs
flitdyter unter den Kleinfaugern. Wir denfen etiva an die Waffer-
ipismaugd, die Wollmaus, die Fluffledermaud und anbere vers
ftectt Tebenbe Tierdyen. Fiir fie alle bedeutet der Einbrudy in den
unberithrten Auenwald eine Veeintradtigung ihred LWefens,
Gtwad weniger {dlimm it ed den BVogeln ergangen. Die
3abl der Dpfer, Die die moderne Jeit ausd ihren NReiben gefordert
I)ra_t, ift geringer. Der fonfequente, mit Cifer betriebene BVogel-
jduts, fomwie dad Wanderbeftreben, dad diefe Tiergruppe fenn:
geidhnet, und dem wir tmmer neuen Iuzug von audwdirtigen
BVogeln verdanfen, fent bhier dem Vernidtungdwerf mwirfjame
Sdyrantfen entgegen. Smmerhin denfen ywir bedauernd ded weiffen
Stordyed (Ciconia ciconia [L.]) %), der nody vor wenigen Jabrs
sehnten von den RKirdyendadyern der Didrfer u den Altwaflern
Ded Auenwalded hinitbermwedyielte, um dort die lecfern Frojde
und Unfen 31t holen, Audy der Uhu (Bubo bubo [L.]) ift faft vil-
lig verfdypunden, und der ridtige ,Galgenvogel”, der Kolfrabe
(Corvus corax L.), der einft im Mittelalter an den Gehangten
fein graulided Sypiel tried, ift mur mehr im Gebivge anzutreffen.
Smmer mebr ift e audy den grofen Raubvogeln and Leben ge-
gangen: der Steinadler (Aquila chrysaétos [L.]) und ber Lam:-
mergeier (Gypa€tus barbatus L.) zu feinen 3eiten haufige, aber
einft vegelmafige Vejudjer unfered Gebieted, {ind feit vielen

1) Sft der Autorname eingeflammert — (L.) —, fo bebeutet dag, daf feif
per erften Namensgebung die Art auf Grund neuerer Erfenntnis in eine an-
dere Gattung eingereiht werden mufte. (Ned.)
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Sahren nidit mebr gefehen worden. Audy dem Fifdadler (Pan-
dion haliaétus [L.]) dbroht dag Berderben. Gr ift nur mehr ganz
vereingelt im Vereidy Der unteren Aare beobadytet worden.

Unter den heute nody in den Aave{dyiden lebenden Charafter-
vogeln Ded Gebieted IBildegg—Vrugg ditrfen wir die anmutige
Fluf-See{dywalbe (Sterna hirundo L.) nidyt iibergehen, weil
gerade fie und in ihrem Vejtand gefahrdet erfdeint. Diefer
Mowenvogel, etwad fleiner ald eine Taube, gefennzeidnet durdy
einen voten, Ditnnen fdywad) gebogenen Sdmabel, furze Fiife,
fehr lange Fliigel und Sdywanzgabel-Enben, ein vortrefflider
Flieger, niftet auf Kiedbanfen und legt feine Cier in fleine BVer-
tiefungen wijden Kied und Sand. CGr ift zur Jeit nody Brut-
vyogel im untern Aaveabfdynitt, wahrend er anderiwdartd meift nur
alg fliidytiger Durdyzitgler befannt ift. Mit der Uber{dymwemmutng
jeiner BVrutplane durdy die geftaute Aare wird audy diefer Bogel
3u einem Paflanten degrabiert. Aud ahnlihen Gritnden bedroht
ift audy der Flufregenpfeiffer (Aegialitis dubia Scop.), der {ozu-
fagen ausidylieflidy an unforrvigierten Flufufern briitet.

Wir miiflen leider damit rvedynen, daf eine NReibe wweiterer,
befonderd {dyener Bogel felten werden ober verjdywinden. Wenn
wir hier die Wafjervalle (Rallus aquaticus L.), dag getitpfelte
Sumpfhubn (Porzana porzana [L.]) und dad gritnfitfiige Teidy-
hubn (Gallinula chloropus [L.]) anfithren, {o wollen wir damit
nidht fagen, daf diefe Vogel vom Audfterben bedroht find. Audy
bigher haben mwir die Gebheimnidiramer Der ftillen verborgenen
Flugarme und Altwdafier nur in Gliddfallen zu Gefidyt befom:
men, Segt, wo die Gegend yon Mafdyinen durdilarmt wird, o
fo viele ftille Winfel verloven gehen, wird ed immer {dywieriger
werben, Diefe Logel aufzuitvbern. Mit dem BVer{dywinden bder
bidhten Rohrverftecfe werden audy einige Singvwdgel in ihrer
Gyiftens bedroht: die Rohrammer (Emberiza schoeniclus [L.]),
Die bidher bei ung brittete, walyrend fie in nordlideren Gegen-
den Bugvogel iff, und die beiden gejdywasigen, unermiidliden
+Rohripagen”, der Teidyrohridnger (Acrocephalus scirpaceus,
Herm.) und der Droflelvohridnger (Acrocephalus arundinaceus
[L.]), ein faft ftavengroffer munterer Bogel, der im Sdyilfgiivtel
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niftet und audgedehnte ftille Rohridyte liebt, Weniger bange ift
und um die eigentliden IWafjervdgel, die erfahrungdgemap
durdy bie Crridhtung von Staufeen und bdie Aufftauung ele-
maliger Fliefmwafjerftrecen u Seen eher eine Forderung ers
fahren haben, Wir gedenfen der Ldymdwe (Larus ridibundus
L.) der zablreidjen Cntenarten, die wir hier nidit im einzelnen
anfithren ywollen, der Sager (Mergus merganser L. serrator L.
und albellus L.), ferner ded Vlafhuhned (Fulica atra L.) der
verjdyiedenen Lappentaudjer. Aud) die Vadyftelzen und Wafjer
pieper werden faum feltener ywerben ald bidher. Ehenjowenig der
Fijdyreiher (Ardea cinerea L.), der fidy audy an offenen griferen
Gewdfiern yohl fithlt. Cher haben wir BVedenfen wegen ded
dDrolligen Rmwergreiherd, der didite Sdyilfzonen liebt und ywegen
bed Flufuferlauferd (Tringa hypoleucos L.). Weniger zutrdq-
lidy ald bidher wird die Strede audy den Wafjeramfeln (Cinclus
cinclus [L.]) und den Uferfdywalben (Riparia riparia [L.]) sein,
pon denen die erftere auf jliefended Wafjer von geringer Tiefe
fitr ihre Grnahrung angewiefen ift, wabrend dbie lektere jandige
Uferabbriide ald Niftplage braudy.

Alled in allem muf alfo mit einer Verarmung der BVogelwelt,
mit dem Ausdfdjeiden einiger ihrer bezeidmenditen Glieder ge-
redynet ywerden.

Werfen wir nody einen Blict auf die Faltblittigen LWirbeltiere,
fo mitffen wir da junddift eined befonderd marfanten Glieded
unferer Tieryvelt gedenfen, der eingigen heute nody in Mittel-
europa heimijden Sdildirote. LWiepiel hat nidyt {hon die Teidy
fdildfrdte (Emys orbicularis L.), audy europdijde Sumypf-
{hildbfrdte, von {idy reden gemadyt. Sie it im dftlidhen Curopa,
befonderd in Ungarn, haufig, lebt audy in Brandenburg, Pom-
mern und Sadyfen, ferner in Franfreidy, Spanien und Portugal.
In der Sdyweiz ift fie feit Jabrzehnten felten geyworden. Shr
verftedted nadytliched Leben bringt e2 audy mit fidh, daf fie
oft itberfehen wird. Jdy habe mit eigenen Augen im Ddidyten,
unwegfamen Sdyilfgerwive eined oberhalb IBildegg gelegenen
Altwafferd Sdyildfrdten gefehen und habe deren mehrere ausd
den Sitmpfen von Biberftein zugeftellt erhalten. Man hat {id
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vielfady daritber getounbdert, baf aujf Sdyweizer BVoben eine ridy
tige Sdyildfrote beheimatet fein foll. Man hat vermutet, daf ed
fih um verirrte ober verivilberte Stiicfe gehandelt habe, die der
Obhut ded Men{den entronnen feien. Temgegenitber halten wir
bier nur einige wenige Daten feft, die nady unferer Anfidyt zur
Genitge beweifen, daf die Teidydyildfrdte bei und Heimatredyt
beanfprudjen fann. In vielen nadpeidzeitlichen Ablagerungen
findet man Nefte der Teidyfchildfrdte. linter ehemaligen Piahl-
baufiedelungen trifft man auf zabhlreide Schildfrdtenfnoden, {o
daff faum daran gezwweifelt werden fann, daf {idh unfere BVor-
fahren Diefed Tiered ald eined Nahrungdmitteld bedient haben.
Bei Infiwil und WMooffeedor] gelang ed, nody in unferm Jabr-
hundert Sdyildfroten nadyzuweifen. Geradezu haufig waren die
Teid){dhildEroten vor 200 Jahren bei St. VBlaife im Kanton
Neuenburg. Aud dem Kanton Jiirid) (See von Weiden) wird
dad BVorfommen vieler Shildfroten durdy den Naturforfdher Job.
Saf, Wagner gemeldet. Aud deflen Arbeit fann man audy einiged
itber die Gritnde ded Audfterbend der Sdyildfrdte in unferer Jomne
erfabiren. Gr {dyreibt:

,G3 gibt Reute, weldie fie (die Sdyildfrote) nady Art Dder
RKrebfe fangen und zu Marfte bringen. Sie werden yon manden
Feinfdymedern gejudyt, weldye aud ihnen ein vornehmed Geridht
gubereiten, dad indefien von undanfbarem Gejdymade ift. Sie
wird fitr Sdwindlitditige empfohlen, die Shenfel jollen fitr dagd
Podagra gut fein. Aud den Sdyalen mwerden audy fehr {dhone
gedredyfelte Sdyalen hergeftellt, wedhalb {ie bei Dredydlern hodit
gefdyant find.”

Figen wir dem nody bei, daf, wie wir aud mittelalterliden
Gpeifezetteln wiffen, bei den Gaftmdilern grofe Mengen von
Sdyildfrdten verzehrt mwrden, {o wird faum mehr bezweifelt
ywerden fonnen, daf die Sdyildfrote ein alteingefefjener Ve-
wobner unferer Gegend ift. Mit der CGritellung der Kraftwerfe
Rupperdwil—Auenftein und Wildegg—VBrugg ift eined der less
ten, vielleidit dad allerlepte Refugium Ddiefed feltfamen {dyeuen
NReptild verjdhounden.

BVon andern Kriedytieren ift nidt viel zu berichten. Wit Aus-
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Phot, Dr. W, Haujer

Kein Strom inmitten afrifanijder Urwalber, jondern die Aare
in ber Sdadenlandidaft sberbald Briaa



Beim Brugger Strandbabd,

e -+ bier ftehen die Weiden mit ihren eingetaudyten Jweigen nidt weniger biblijd
als jene an den Waffern Vabylons’ . . .

Vom Strom gerfiortes, altes Uferwebr jwijden Umiten und Billnadyern.

e - o Denn bier ift Ufer: beute freundlider, morgen gefabrlider Iufammenfiof
von Waifer und Land . . ./



nahme der NRingelnatter (Tropidonotus natrix L.) haben {ie
am LWafjer nidtd u juden. Mag fein, daf die waferliebende
Sdylange finftig geringere Moglidhfeiten ur Entfaltung haben
wird. Gefalrdet {deint {ie und nidt, fo wenig wie die in den
Auentwdldern haufige Jauneidecdhfe (Lacerta agilis L.) und die
Blind|dyleidye (Anguis fragilis L.).

Und nun nody 3u den Amypbhibien, die weit mehr ald die Rep-
tilien an dad Wafler gebunden {ind, nidit and ftrdmende, jon-
pern angd ftille, verborgene Kleingewdfjer, an den Sumpfgraben
und die {dpoady ftromenden Giefen und {dyilfumitandenen ITeidye.
Daff die Jerftdrung zahlreider Kleingewadfier langd dem Aare:
lauf die Sdyar der Frofde und Krdten dezimieren ywird, ift nidyt
3u begweifeln. Audy der Lebendraum der Moldie wird verringert.
Um den Taufrofdy (Rana temporaria L.) ift mir mweniger bange,
da er vom Wafjer ziemlidy unabhangig ift, im Gegenfai u feiz
nem grdfern griitnen Better, dem ,efbaven Wafjerfrofd)” (Rana
esculenta L.). Audy fiir die in Titmpeln und Graben heranmwady-
fende Geburtdhelfer-Krdte (Alytes obstetricans Laur.), die um
Wildegg regelmdafig angetroffen wird, und {iir die Unfe (Bom-
binator pachypus L.) wird dag Leben indfinftig faum erleidy-
tert yverden, ywenn audy zugegeben ywerden mag, daf diefe Klein-
friten wie audy die grofe Crdfrdte (Bufo vulgaris L.) fitr die
furge 3eit ihrer Entwidlung mit fleinften Staugrdaben und Waf-
ferpfitken vorlieb nehmen. Am meiften bange ift mir fitr die ge-
rade bei Sdingnady nadygerwiejene, ald felten geltende Kreuzfrote
(Bufo calamita Laur.). Diefed Amphibium, durd) einen gritnen
Langditridy fiber den Ritcfen gqut gefenngeidynet, lebt ald Larve
im Gdyilf von Kleingewdfiern und in binfenbeftandenen Ufer-
bezirfen, wie itbrigend audy der Laubfrofdy (Hyla arborea L.),
wakrend deffen Cntwidlungdperiode von etwa drei Monaten
Dauer Rohridit lebendnotivendig ift.

Bon den Sdywanzlurden braudien wir und nidht um die Erd-
jalamander, fondern nur um die Tritonen, die Wafjerjalamanber
3t Himmern, Wir erwdbnen den flattliden Kammoldy (Molge
cristata Laur.), den Bergmoldy (Molge alpestris Laur.), den
Streifenmoldy (Molge vulgaris L.) und den Fabdenmoldy (Molge
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palmata Schn.), weld) lesteren man frither audy den ,belveti-
{den Moldy” nannte. Sie alle find am BVeftand von Sumpi-
graben und Grundwafferpfiiten intevejfiert, und ed gilt daher
fiir fie dad, wad wir eben von ithren {dwanzlojen Genoijfen ge-
fagt haben.

Cin Wort nody itber die Fijde. Sie {ind ur Jeit in der Aare:
ftrecfe oberbalb Brugg in einer flattlidhen Fitlle von Arten vers
treten und werden Finftig faum fpdarlider fein ald gegenwartig.
Wir ditrfen aber nidyt fiberfehen, dDaf einige der intereffanteften
®lieder unferer Fijdfauna {don jept wegen der tiefgreifenden
Beranderung ded Aare: und NRheinloufed, wegen der Aufftau-
ungen und Ab{perrungen von Veznau, Klingnau, Albbruck:
Dogern, Laufenburg bid hinunter nady Kembd an thren natiir-
liden Wanderungen behindert find. Sie treffen, wie Der Ladyd
(Salmo salar L.), itberhaupt nidht mehr bei und ein oder, wie
per Aal (Anguilla anguilla L.), nur nody in f{parlider Anzahl.
Anbdere, wie die Forelle und die hodhgefdhante Aefdye (Trutea fario
[L.] und Thymallus thymallus L.), #dnnen nur nody durdy Gin-
fap finftlidy erbritteten Vefatmateriald in geringen Veftanden
erbalten bleiben, Der Ritdgang diefer Fijdarten ift offenfidtlidy,
und audy unter den Cypriniden (Karpfenartigen) eidmen fidy
Umftellungen und BVer{dyiebungen ab, die mit den verdnderten
Bedingungen ihred Gedeihend zufammenbhdngen. Die wander:
[uftigften, wie die Varben (Barbus barbus L.) und die Nafen
(Chondrostoma nasus L.), treten gegenitber andern guvitd, denen
Dag Leben im geftauten rubigeren LWafjer befer zujagt. Auffallig
ift, daf in Gebieten oberhalb von Stamwehren {don jest Fijdy
geftalten in groferer 3abl {fidy bemertbar madyen, die man {onft
mtr in Seen anzutreffen pflegt: Lauben (Laugeli, Alburnus
lucidus Heck.), Bradyjmen (Abramis bramaL.), Blicken (Blicca
bjorcna L.), Sdyfeien (Tinca vulgaris Cuv.). Audy der Hecht
(Esox lucius L.), begiinftigt durdy Ginfage, hat fidh in den ge-
ftauten Stromfiveden gut entividelt, wabrend er {idy frither im
ftarfer fliefenden TWafjer nidht gut uredtfand. Se werden wir
denn in der untern Aare nad) der Crridtung der grofien Staus
werfe war nidt eine BVerarmung der Fijdpvelt erfalhyren, ywohl
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aber eine BVevanderung ihrer Jujammenfesung, die leider mit
einem {dyweren Ritdgang gerade der Cdelften wverbunben {fein
wird — Forelle, Aejdie, Ladd! —

Gin Dbefonderd unerfreulidher Umftand Ddarf hier nidyit vers
{dwiegen werden. Jeber Eingriff in dad Leben eined Flufjesd
wirft fidy aud) auf dag aud, wad man ald feine ,Selbitreinis
gunasfraft” begeidynet. Die ungeflrten Abginge aud Sdpvemm:
fanalijationen 3ufammen mit Verunreinigungsdfioffen aud indu-
ftriellen Unternehmungen lagern {idy im {tehenden LWafler wiel
rafder ab ald im fliefenden, {o daf in unfern Gtaufeen oft
bebentliche Faul{dhylammbanfe entftehen. IWir begniigen und mit
einem eingigen Hinweid, der und die Wirfung der Stauung
auf wverunreinigte, verjdhlammte Gewaffer zeigt: Nody vor et-
lidhen Tahren waren die Steine an der Sohle ded Flufied von
einem reidylidhen und vielgeftaltigen pilanzliden und tieri{den
Qeben iiberzogen, Sdyneden und Witrmer, Kreb{den und [n-
feften, darunter zablreidhe Cintagsdfliegen und Uferfliegen, -
bellen 1nd Koderfliegen hatten da ihren Wohnfis aufgefdlagen
und halfen mit, den {edimentierten Shlamm zu befeitigen. Kam
dann die Feit ihred Hodyzeitfluged, {o ftiegen fie in die Luft
empor und tanzten fiir furze Stunden itber dem LWafjerfpiegel,
dem fie meift nody am {elben Tag wieder ihre Nadyfommen an-
vertrauten. 3 waren harmlofe, dem WMenjdyen niiplide Se-
{hopfe, deren Leiber {idh zu einem guten Teil wieder in Fifdy-
fleifdy ummanbdelten. Wir erinnern und nody an Sommerabende,
an Denen die LWt wvon Whafferinfeften wimmelte, ald waren
ed Sdmeefloden. An den Uferbitfcdhen vubten {idy die fleinen
Wafjermotten zu Hunderttaufenden aud. Von den iiberhangen-
den 3weigen tropfte der Kddyerfliegenlaidy ind LWaffer und er-
seugte dort eine neue Generation von Wafjerlarven, die fidy
eifrig am Stoffumijat ded Flufled beteiligten. eder grofere
Stein, den man aud dem Tafier hob, lieferte Hunberte von
muntern Organidmen, Heute fieht died, befonderd an langjam:-
flieffenden Stellen, gang anderd aud. Sdywarzer Shlamm dedt
dad Flufbett, an Den wwenigen gritnen Untermafjerpflanzen
heften {idy {dyleimige Feten und Strahne von Abwafferpilzen
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an. An die Stelle der Flohtrebfe {ind die Wafjerafjeln getreten.
Sdlammmitrmer und rote Judmiidenlarven, Abmwafjerorganisd-
men erfter Ordnung madien {id) breit. G2 {ind Anzeiden dro-
‘henber Gefalyr, die man nidt itberfehen darf. Audy die Volfs-
gefundheit fleht auf dem Spiel. G3 ift hodyte Jeit, mit Dder
planmagigen Sanierung unferer Flitfje u beginnen. Tun ivir
ed nidyt, lafjen wir weitere Jalre untdtig verfiveichen, {o wird
ed mit unfern Gewdffern bald {dlimm beftellt fein. An Stelle
ber muntern Cintagdfliegen und Wafjerjungfern werden Stedy-
mitdfenn und andered [aftige Gefindel den Fluten entfteigen. Aug
dem einftigen herrlichen Urwaldftrom der Vorzeit iwird eine NReibe
von Sdlammildrbecen werben, in denen der Sdmup unfered
{o body zivilifierten Jeitalterd fault und mobdert. Tinfte wers
den auffteigen und der Sdymucd unferer Landidhaft wird Zur
Unzier werben. Keinem Menfdien wird ed mebhr einfallen, in
der edligen Flut feinen Reib zu fithlen, und audy der Pabdbdel-
bootfalhrer und der Sonntagdwanderer, der die Fluflandidaften
liebt, wird ihnen ferne bleiben, weil er {idy iberall iiber den
aufrafmenden und anlandenden Unrat drgern mug.

Wir fragen und zuweilen, ob ed nidit ein Hohn fei, daf {id
ein Lebewefen ,,Homo sapiens” nennt, dad in Politif und Wirt-
{chaft, aber audy in vielen feiner ,zivilifatorijden” Taten gerade
das tut, wasd fein Leben {dhadigt und feinen Untergang bejdyleunigt.

Wer weiff, wenn einmal der lepte Menfdy geftorben iff und
niemand mebr da ift, ihm fein Grab zu {daufeln, vielleidyt atmet
Dann die gefnedytete, gefdyandete Natur erleidhtert auf. Jwijden
den geborftenen Velagen der Autoftrafen, auf denen er riuhelosd
hins und berfaufte, youchert dann wohl dad Unfraut, und auf
ben Ruinen der ehemaligen Cleftrizitatdwerfe frampfen {id) die
Whitrzeln lebendfroher TWeiden und Crlen feft, in deven Laub
nady wie yor der Sturmmwind brauft, wenn der Sommer 3u
Gnde geht. Ob nidt im Gedft jener Auenwdlder der Sufunft
wieder Wildfagen und Ludie ihr NRaubbandiwerf treiben, ob
nidt wieder Herden von Wildbrindern jur Tranfe and Flufufer
ziehen, wenn er, der Vifewidit und NRubeftorer, nidt mehr am
Leben iﬂ'? - Paul Steinmann

52



	Biologische Betrachtungen über die Aarelandschaft zwischen Wildegg und Brugg

